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1 Zielsetzung 
 
Das vorliegende Rundschreiben gibt einen Überblick über die allgemeinen Registrierungs- 
und Genehmigungsbedingungen für Geflügelbetriebe, die in dem Königlichen Erlass vom 
20. Mai 2022 über die Identifizierung und Registrierung von bestimmten Huftieren, 
Geflügel, Kaninchen und bestimmten Vögeln festgelegt sind.  
 
Das vorliegende Rundschreiben hebt das Rundschreiben mit der Referenz 
PCCB/S2/1122851 vom 26. Juli 2018 über die allgemeinen Genehmigungsbedingungen für 
die Geflügelhaltung auf. 
 
 

2 Anwendungsbereich 
 
Das Rundschreiben gilt für die Geflügelhaltung. 
 
Dieses Rundschreiben gilt nicht für: 

a) die Haltung von in Gefangenschaft gehaltenen Vögeln, 
b) die Haltung von in Gefangenschaft gehaltenen Vögeln für die Erzeugung von Eiern 

oder Fleisch für den eigenen Verbrauch oder den Verbrauch der Familie. Diese 
Tätigkeit wird nicht als eine innerhalb der Nahrungsmittelkette ausgeübte 
Tätigkeit betrachtet. Diese Vögel zählen daher nicht zum Geflügel. 
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3 Referenzen 
 

3.1 Gesetzgebung 
 

- Königlicher Erlass vom 16. Januar 2006 zur Festlegung der Modalitäten der von der 
Föderalagentur für die Sicherheit der Nahrungsmittelkette ausgestellten 
Zulassungen, Genehmigungen und vorherigen Registrierungen 

- Königlicher Erlass vom 20. Mai 2022 über die Identifizierung und Registrierung von 
bestimmten Huftieren, Geflügel, Kaninchen und bestimmten Vögeln 

- Königlicher Erlass vom 7. Januar 2014 über die direkte Abgabe kleiner Mengen 
bestimmter Lebensmittel tierischen Ursprungs durch den Primärerzeuger an den 
Endverbraucher oder an ein örtliches Einzelhandelsunternehmen 

- Königlicher Erlass vom 5. Mai 2008 über die Bekämpfung der aviären Influenza 

- Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
9. März 2016 zu Tierseuchen und zur Änderung und Aufhebung einiger Rechtsakte 
im Bereich der Tiergesundheit („Tiergesundheitsrecht“) 

- Delegierte Verordnung (EU) 2019/2035 der Kommission vom 28. Juni 2019 zur 
Ergänzung der Verordnung (EU) 2016/429 des Europäischen Parlaments und des 
Rates hinsichtlich Vorschriften für Betriebe, in denen Landtiere gehalten werden, 
und für Brütereien sowie zur Rückverfolgbarkeit von bestimmten gehaltenen 
Landtieren und von Bruteiern 

 

3.2 Andere 
 

- Vademekum über die Geflügelhaltung und die Salmonellenbekämpfung bei 
Geflügel 

 
 

4 Begriffsbestimmungen und Abkürzungen 
 

FASNK-Tätigkeit: Eine bei der FASNK registrierte Tätigkeit wird durch das, was 
der Betrieb vermarktet, näher bestimmt, d. h. Tiere oder 
Erzeugnisse. 
Beispiele: Bruteier bei Zuchtgeflügel, Konsumeier bei 
Legebetrieben, Bruteier und Eintagsküken bei Brütereien usw. 
Eine Tätigkeit im Bereich der Geflügelhaltung erfordert je nach 
Art der Tätigkeit entweder eine Genehmigung 10.1 oder 10.2 
oder eine Registrierung für die Haltung von insgesamt weniger 
als 200 Stück Geflügel in dem Betrieb, 
 

Agentur: Föderalagentur für die Sicherheit der Nahrungsmittelkette, 
 

ARSIA: Association Régionale de Santé et d’Identification 
Animales/Regionale Vereinigung der Tiergesundheit und -
identifizierung, 
 

Produktionsdurchgang: verschiedene Gruppen in einem Betrieb mit geringer 
Kapazität, die sich aus Nutzgeflügel mit demselben 
Gesundheitsstatus zusammensetzen. Im Betriebsplan wird 
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festgelegt, welche Gruppen einen Produktionsdurchgang 
formen. Es ist möglich, dass es mehrere 
Produktionsdurchgänge je Betrieb gibt, 
 

DGZ: Dierengezondheidszorg Vlaanderen, 
 
 

Betrieb: 
 
 
 
 
 
in Gefangenschaft 
gehaltene Vögel: 

Gesamtheit der Geflügelbestände oder Produktionseinheiten, 
in denen Geflügel untergebracht ist. Eine Genehmigung kann 
nur ausgestellt werden, wenn der Betrieb über eine von der 
Zentralen Datenbank der Unternehmen zugeteilte 
Niederlassungseinheitsnummer verfügt, 
 
gehaltene Vögel, die nie in die Nahrungsmittelkette eingeführt 
werden. 
 
Andere Bezeichnungen sind: „Geflügel in Hobbyhaltung“ oder 
„Ziergeflügel“, 
 

Vademekum:  Vademekum über die Geflügelhaltung und die 
Salmonellenbekämpfung bei Geflügel, wie auf der Website der 
Agentur veröffentlicht, 
 

Geflügel: gehaltene Vögel, die für die Nahrungsmittelkette bestimmt 
sind oder zur Aufstockung von Wildbeständen in der Natur 
freigelassen werden sollen. 
 
Die zu diesem Zweck am häufigsten gehaltenen Geflügelarten 
sind die folgenden: Hühner, Truthühner, Enten, Gänse, 
Perlhühner, Wachteln, (Fleisch-)Tauben, Fasane, Rebhühner 
und Laufvögel. 

 
 

5 Verpflichtung zur Registrierung und Beantragung einer 
Genehmigung 

 

5.1 Registrierung 
 
Ab einem einzigen gehaltenen Tier – unabhängig von der Geflügelart – muss sich jeder 
Geflügelhalter in SANITEL registrieren lassen. Diese Registrierung erfolgt über eine 
zugelassene Vereinigung: DGZ oder ARSIA.  
Die Tätigkeit der Geflügelhaltung wird für den betreffenden Betrieb bei der Agentur 
eingetragen. Die jeweilige Tätigkeit wird von der Agentur registriert und verwaltet. 

o Eine einzige Ausnahme: Halter von weniger als 50 Legehennen, die ausschließlich 
dem Direktverkauf von Konsumeiern auf dem belgischen Hoheitsgebiet 
nachgehen, müssen sich über eine zugelassene Vereinigung nur in SANITEL 
registrieren lassen, und zwar ab einem einzigen gehaltenen Tier. Für sie muss 
jedoch keine Verbindung zu einer Tätigkeit bei der FASNK bestehen.  

 

5.2 Genehmigung 
 
Parallel zu seinem Antrag auf Registrierung reicht der Betreiber einen Antrag auf 
Genehmigung bei der Vereinigung ein, welche diesen dann an die Agentur weiterleitet. 
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Über die Erteilung der Genehmigung entscheidet allein die Agentur: Vor Aufnahme seiner 
Tätigkeiten muss ein Anbieter mit 200 Stück Geflügel und mehr zwingend eine 
Genehmigung 10.1 oder 10.2 für Betriebe mit den folgenden Ort-Tätigkeit-Produkt-Codes 
vonseiten der Agentur erhalten1: 

5.2.1 Genehmigung 10.1 für folgende Betriebe: 
o Betrieb der Art Brüterei, Auslesebetrieb, Vermehrungsbetrieb und 

Aufzuchtbetrieb für Zuchtgeflügel: 
 Tätigkeit 063 (PL42/AC28/PR189): Aufzucht von Auslesegeflügel 
 Tätigkeit 065 (PL42/AC28/PR190): Auslesegeflügel im 

Produktionsstadium  
 Tätigkeit 064 (PL42/AC28/PR184): Aufzucht von 

Vermehrungsgeflügel 
 Tätigkeit 066 (PL42/AC28/PR185): Vermehrungsgeflügel im 

Produktionsstadium 
 

ODER 
 
o Betrieb, in dem Nutzgeflügel gehalten wird und von wo aus das Geflügel ins 

Ausland vermarktet werden soll (ausgenommen zum Zweck der direkten 
Schlachtung): 

 
 Tätigkeit 061 (PL42/AC28/PR191): Aufzucht von Legegeflügel für die 

Ausfuhr (>=200) 
 Tätigkeit 153 (PL42/AC28/PR186): Legegeflügel im 

Produktionsstadium für die Ausfuhr (>=200) 
 Tätigkeit 058 (PL42/AC28/PR182): Fleischgeflügel für die Ausfuhr 

(>=200) 
 
5.2.2 Genehmigung 10.2 für folgende Betriebe: 

 
o Betrieb, in dem Nutzgeflügel gehalten wird und von wo aus das Geflügel 

nur in den nationalen Handel gelangt, mit Ausnahme zum Zweck der 
direkten Schlachtung (gilt auch für registrierte Betriebe mit geringer 
Kapazität): 

 
 Tätigkeit 059 (PL42/AC28/PR183): Fleischgeflügel (>=200) 
 Tätigkeit 062 (PL42/AC28/PR192): Aufzucht von Legegeflügel (>=200) 
 Tätigkeit 060 (PL42/AC28/PR187): Legegeflügel im 

Produktionsstadium (>=200) 
 
Geflügelbetriebe mit einer Kapazität von weniger als 5 000 Stück Geflügel können als 
„Betriebe mit geringer Kapazität“ registriert werden, vorausgesetzt, dass: 

a) es sich bei diesem Geflügel allein um Nutzgeflügel handelt, 
b) dieses Geflügel nur in den nationalen Handel gebracht wird. 

Für „Betriebe mit geringer Kapazität“ gelten bestimmte Lockerungen von den 
Bedingungen für die Genehmigung 10.2 (siehe Punkt 6.3). 
 

 
1 Siehe die Tätigkeitenliste: https://favv-afsca.be/de/themen/meine-aktivitaeten-der-fasnk-melden/registrierung-
undoder-aenderung-ihrer-aktivitaeten/taetigkeitenliste-fasnk/taetigkeitsblaetter/taetigkeitsblaetter-
primaerproduktion-pri  

https://favv-afsca.be/de/themen/meine-aktivitaeten-der-fasnk-melden/registrierung-undoder-aenderung-ihrer-aktivitaeten/taetigkeitenliste-fasnk/taetigkeitsblaetter/taetigkeitsblaetter-primaerproduktion-pri
https://favv-afsca.be/de/themen/meine-aktivitaeten-der-fasnk-melden/registrierung-undoder-aenderung-ihrer-aktivitaeten/taetigkeitenliste-fasnk/taetigkeitsblaetter/taetigkeitsblaetter-primaerproduktion-pri
https://favv-afsca.be/de/themen/meine-aktivitaeten-der-fasnk-melden/registrierung-undoder-aenderung-ihrer-aktivitaeten/taetigkeitenliste-fasnk/taetigkeitsblaetter/taetigkeitsblaetter-primaerproduktion-pri
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5.3 Tätigkeit ohne Genehmigung 
 
Es bedarf keiner Genehmigung (jedoch einer Registrierung) für die folgenden Betriebe:  

1. Betrieb, in dem weniger als 200 Stück Geflügel gehalten werden, und zwar alle 
Arten zusammengenommen, worunter Hühner, Truthühner, Enten, Gänse, 
Perlhühner, Wachteln, Fasane, Rebhühner, 

2. Geflügelbetrieb, in dem weniger als vier Strauße oder weniger als sechs Emus, 
Nandus und Kasuare gehalten werden, 

3. Betrieb der Art Brüterei zur Erzeugung von Bruteiern und zur Haltung von 
Eintagsküken, die der Unternehmer ausschließlich an die in Nr. 1 und 2 erwähnten 
registrierten Betriebe liefern möchte, 

4. Betrieb, in dem geliefertes Geflügel zur Aufstockung von Wildbeständen sofort 
freigelassen wird2 (unabhängig von der Anzahl des Geflügels), 

5. Betrieb, in dem Sport- und Ziertauben als Geflügel gehalten werden (wobei diese 
dazu bestimmt sind, direkt oder indirekt in die Nahrungsmittelkette eingeführt zu 
werden, und zwar unabhängig von deren Anzahl). 

 
Die Tätigkeiten von registrierten Betrieben ohne Genehmigung beschränken sich auf: 

a) allein die Haltung von Nutzgeflügel (der Art Fleischgeflügel und/oder zur 
Erzeugung von Konsumeiern), 

b) den nationalen Handel mit diesem Geflügel. 
 
Die Agentur weist den registrierten Betrieben den folgenden Ort-Tätigkeit-Produkt-Code 
zu: 
 

o Tätigkeit 441 (PL42/AC28/PR245) 
 
 

6 Allgemeine Genehmigungsbedingungen für die 
Geflügelhaltung 

 

6.1 Geflügelbetriebe mit einer Genehmigung 10.1 
 
Folgende Genehmigungsbedingungen gelten für alle Geflügelbestände in einem Betrieb 
mit einer Genehmigung 10.1. 
Fällt ein Geflügelbestand unter eine Genehmigung 10.1, müssen alle anderen 
Geflügelbestände desselben Betriebs unter dieselbe Genehmigung 10.1 fallen. 
 
6.1.1 INFRASTRUKTURBEDINGUNGEN 

1. Hygieneschleuse: Der Geflügelbetrieb verfügt über mindestens eine eingerichtete 
Hygieneschleuse, die ordnungsgemäß von den Geflügelställen getrennt ist. Die 
Hygieneschleuse kann in einen Vorraum integriert werden. Die Hygieneschleuse 
umfasst: 

o eine zum Händewaschen angemessen ausgestattete Waschgelegenheit 
(Waschbecken mit fließendem Wasser und Abfluss, Seife, Tücher 
(vorzugsweise Papiertücher)), 

o einen Umkleideraum, der mit betriebseigener Kleidung für das 
Pflegepersonal und die Besucher ausgestattet ist. 

 
2 Freilassung innerhalb von 7 Tagen wird verstanden als ab dem Zeitpunkt, an dem der Betrieb (Voliere) offen ist 
und Zugang zu der umliegenden Natur verschafft wird. Mehr Informationen: https://favv-
afsca.be/fr/themes/animaux/animaux-de-rente-et-de-hobby/gibier-sauvage#fourniture  

https://favv-afsca.be/fr/themes/animaux/animaux-de-rente-et-de-hobby/gibier-sauvage#fourniture
https://favv-afsca.be/fr/themes/animaux/animaux-de-rente-et-de-hobby/gibier-sauvage#fourniture
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o Für einen Geflügelbetrieb mit mehreren Zuchtgeflügelbeständen bedarf es 
einer Hygieneschleuse pro Bestand.  

o Die Hygieneschleuse ist in neuen Gebäuden, die nach dem 01. Januar 2012 
errichtet wurden, mit einer Dusche versehen. Wenn eine Dusche vorhanden 
ist, wird diese vor Betreten der Geflügelställe benutzt. 

2. Vorraum: Jeder Geflügelstall verfügt über einen Vorraum (mit zum Beispiel einem 
Futtermittel- und Serviceraum und eventuell einer Hygieneschleuse) mit 
ersichtlicher Abgrenzung zwischen dem schmutzigen und dem sauberen Teil des 
Vorraums. An der Abgrenzung stehen dem Pflegepersonal und den Besuchern 
stalleigene Schuhe zur Verfügung. 

3. Plätze zum Ver- und Entladen: Sie sind aus festem Material gebaut und müssen 
gereinigt und desinfiziert werden können. 

4. Reinigungs- und Desinfektionsausrüstung: Die Ausrüstung ist den Bedürfnissen 
des Betriebs angepasst, es sei denn, die Inanspruchnahme eines darauf 
spezialisierten Unternehmens wird nachgewiesen. Es gibt jedoch immer eine 
Mindestausrüstung zur Reinigung und Desinfektion der Produktionseinheiten, des 
Vorraums, der Hygieneschleuse, des Lagerplatzes für Kadaver und der Fahrzeuge: 

o mindestens 5 Liter zugelassener Desinfektionsmittel, 
o einen Hochdruckreiniger. 

5. Kadaverlager: 
o Es befindet sich an einem festen Ort in dem Betrieb. 
o Es muss ohne Kontamination des Betriebs geleert werden können. 
o Es wird nach jeder Abholung gereinigt und desinfiziert. 
o Die Lagerung der Kadaver erfolgt unter gekühlten Bedingungen. 

6. Futterlagerung: Bei Verwendung von Futter, für das eine Wartezeit einzuhalten ist, 
ist ein getrennter Futterlagerraum vorzusehen. 

 
6.1.2 BETRIEBSBEDINGUNGEN 

1. Der Anbieter bestimmt einen zugelassenen Tierarzt zum Betriebstierarzt und hält 
diese Verbindung in einer unterzeichneten Vereinbarung fest (siehe Anhang 1 für 
das Formular). 

o Gilt nicht für registrierte Betriebe ohne Genehmigung (< 200 Geflügel – 
siehe Punkt 5.3). 

2. Der Anbieter muss jede Änderung der Ertragsleistungen, jede andere Krankheit 
oder anormale Sterberate bei seinem Geflügel, die den Verdacht einer geregelten 
Tierkrankheit aufkommen lässt, unverzüglich von seinem Betriebstierarzt (oder 
einem zugelassenen Tierarzt) untersuchen lassen. Bei dem Verdacht auf eine 
geregelte Tierkrankheit sendet der Betriebstierarzt (oder der zugelassene Tierarzt) 
die für die Stellung oder Bestätigung der Diagnose erforderlichen Proben an die 
zugelassene Vereinigung, nachdem er die LKE benachrichtigt hat, die für den Ort, 
an dem sich der Betrieb befindet, zuständig ist. 

3. Der Anbieter führt ein Register (in Papierform oder elektronischer Form), in dem 
die folgenden Daten in chronologischer Reihenfolge pro Gruppe oder 
Produktionsdurchgang festgehalten werden: 

o Ankunfts- und Abgangsdatum des Geflügels, 
o Anzahl Tiere, die bei der Ankunft ausgeladen wurden, 
o Anzahl Tiere, die beim Abgang verladen wurden, 
o Herkunft und Bestimmung des Geflügels, 
o Produktivität der Gruppe, worunter: 

 der Verbrauch von Futtermitteln, 
 die Gewichtszunahme während der Mast, 

o die Krankheiten, die Sterberate und die zugrunde liegenden Ursachen, 
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o die Inspektionsergebnisse der Schlachttier- und Fleischuntersuchung im 
Schlachthof, 

o die Bestimmung der Eier für Zucht- und Legegeflügel, 
o die Art und der Ursprung der an die Tiere verfütterten Futtermittel, 
o die dem Geflügel verabreichten Tierarzneimittel oder sonstige 

Behandlungen, denen das Geflügel unterzogen wurde, die Daten der 
Verabreichung oder der Behandlung und die Wartezeit, 

o die Krankheiten, die die Gesundheit von Mensch und Tier gefährden 
könnten, 

o die Ergebnisse von Analysen von Proben, die bei dem Geflügel genommen 
wurden, oder sonstiger für Diagnosezwecke genommener Proben, die für 
die Volksgesundheit von Belang sind, 

o alle zweckmäßigen Kontrollen des Geflügels oder der Erzeugnisse tierischen 
Ursprungs. 

4. Der Anbieter eines Geflügelbetriebs darf mit seinem Geflügel nicht an Auftrieben 
teilnehmen. 

5. Sämtliches Geflügel, das in den Betrieb eingestellt wird, muss aus einem Betrieb 
stammen, der ebenfalls über eine Genehmigung 10.1 verfügt. 

6. Werden unterschiedliche Arten, Typen, Kategorien oder Altersgruppen von 
Geflügel zeitgleich in einem Betrieb gehalten, muss dieses Geflügel in 
verschiedenen Produktionseinheiten gehalten werden. 

7. Der Betrieb ist so abgeschlossen, dass das Betreten der Geflügelställe nur nach 
Meldung beim Anbieter oder bei seinem Vertreter und nach Benutzung der 
Hygieneschleuse und des Vorraums möglich ist. 

8. Die Betriebsgebäude sind dicht abgeriegelt, sodass Wildvögel nicht 
hineingelangen können, mit Ausnahme der Klappen zum Auslauf im Freien. 

9. Gegen Schädlinge und Insekten wird ein wirksames Bekämpfungsprogramm 
eingesetzt. Die zu treffenden Maßnahmen und die Überwachung in Verbindung 
mit der Durchführung dieses Programms müssen schriftlich festgehalten werden. 

10. Gebäude, Ausläufe und Arbeitsmaterial müssen gut instand gehalten werden. Die 
Böden, Wände und sämtliches anderes Material oder Ausrüstungsgegenstände 
müssen leicht zu reinigen und desinfizieren sein. 

11. Die Einstreu ist vor Aufstallung des Geflügels sauber, trocken und frei von giftigen 
Stoffen und muss trocken bleiben. 

12. Die folgenden Bedingungen müssen bei der Aufstallung einer neuen Gruppe 
eingehalten werden:  

o Das Geflügel einer Gruppe muss das gleiche Alter haben und innerhalb von 
72 Stunden aufgestallt werden. Bei Legehennen muss dies innerhalb von 
7 Tagen erfolgen. 

Diese Bedingungen gelten nicht:  
o für das Hinzufügen oder Austauschen von Hähnen durch jüngere im Fall 

von Zuchtgeflügel, 
o für das Hinzufügen von Legehennen im Fall von Mausergruppen. 

13. Jeder Geflügelstall wird nach jedem Abgang einer Gruppe und vor der Bestückung 
mit einer neuen Gruppe gereinigt und desinfiziert. Die Reinigung und Desinfektion 
werden in einem vollständig leeren Geflügelstall vorgenommen und schließen 
seine gesamte Infrastruktur ein (Geräte und Anlagen). Es besteht die Möglichkeit, 
die Desinfektion durch eine Behandlung mit vergleichbarem Endergebnis zu 
ersetzen. Ein Geflügelstall oder ein für Geflügel vorgesehener Bereich darf erst 
wieder belegt werden, wenn er nach der Reinigung und Desinfektion vollständig 
trocken ist. 

14. Der Anbieter setzt die Überwachungsprogramme für Salmonella Pullorum, 
Salmonella Gallinarum, Salmonella enterica subsp. Arizonae, Mycoplasma 
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Gallisepticum und Mycoplasma Meleagridis gemäß den Anweisungen der Agentur 
um.  
Die technischen Aspekte der Probenahme und der Analysen sind in dem 
Vademekum beschrieben. 

15. In Zuchtgeflügelbetrieben werden die Bruteier mindestens einmal am Tag und so 
schnell wie möglich nach dem Legen eingesammelt. Sie werden so bald wie 
möglich gesäubert und desinfiziert, es sei denn, dass die Desinfektion in einer 
belgischen Brüterei vorgenommen wird und sie anschließend entweder in neuem 
oder sauberem und desinfiziertem Verpackungsmaterial verpackt werden. 

16. Wasser:  
o Ein geeignetes Auffangsystem für Abwasser ist vorhanden. 
o Wird anderes Wasser als Leitungswasser als Trinkwasser verwendet, wird 

jährlich eine bakteriologische und chemische Wasseranalyse durchgeführt. 
o Wird anderes Wasser als Leitungswasser als Reinigungswasser verwendet, 

wird jährlich eine chemische Analyse vorgenommen. 
Die technischen Aspekte der Probenahme und der Analysen sind in dem 
Vademekum beschrieben. 

 

6.2 Geflügelbetriebe mit einer Genehmigung 10.2 
 
Die Genehmigung 10.2 gilt nur für Betriebe, in denen ausschließlich Nutzgeflügel gehalten 
wird, das für den nationalen Handel bestimmt ist (siehe Punkt 5.2). 
 
Fällt ein Geflügelbestand unter eine Genehmigung 10.2, müssen alle anderen 
Geflügelbestände desselben Betriebs unter dieselbe Genehmigung 10.2 fallen. 
 
Nutzgeflügelbetriebe mit einer Genehmigung 10.2 müssen dieselben Anforderungen wie 
Geflügelbetriebe mit einer Genehmigung 10.1 einhalten, mit Ausnahme der folgenden 
Anforderungen: 

1. Sämtliches Geflügel, das in den Betrieb eingestellt wird, muss aus einem Betrieb 
stammen, der über eine Genehmigung 10.1 oder 10.2 verfügt. 

2. Die Lagerung der Kadaver muss nicht unter gekühlten Bedingungen erfolgen.  
3. Die Hygieneschleuse muss nicht mit einer Dusche ausgestattet sein.  
4. Die Umsetzung der Überwachungsprogramme für Salmonella Pullorum, 

Salmonella Gallinarum, Salmonella enterica subsp. Arizonae, Mycoplasma 
Gallisepticum und Mycoplasma Meleagridis ist nicht erforderlich. 

 

6.3 Betriebe, die als „Betriebe mit geringer Kapazität“ registriert sind 
 
Betriebe, die in SANITEL als Betriebe mit geringer Kapazität registriert sind (siehe 
Punkt 5.2), müssen dieselben Anforderungen wie Geflügelbetriebe mit einer 
Genehmigung 10.2 einhalten. Sie kommen jedoch für die folgenden Lockerungen in 
Betracht: 

1. Der Anbieter muss unterschiedliche Geflügelarten nicht in verschiedenen 
Produktionseinheiten unterbringen. 

2. Mehrere Bestände dürfen in demselben Geflügelstall untergebracht werden, sofern 
die für die unterschiedlichen Geflügelarten und -typen vorgesehenen Bereiche in 
dem Geflügelstall klar getrennt sind und jeder Bereich separat gereinigt und 
desinfiziert werden kann. 

3. Für den gesamten Betrieb muss mindestens ein Vorraum vorhanden sein. 
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4. Die stalleigenen Schuhe können durch ein gut funktionierendes 
Desinfektionsbecken für Schuhe ersetzt werden, dessen Desinfektionsmittel täglich 
gewechselt wird. 

5. Die Aufstallung neuer Gruppen kann durchgehend erfolgen. 
6. Wird anderes Wasser als Leitungswasser als Trinkwasser und Reinigungswasser 

verwendet, besteht keine Anforderung in Bezug auf die jährliche Durchführung der 
bakteriologischen und chemischen Analysen. 

7. Mehrere Gruppen können als ein Produktionsdurchgang zwischen zwei 
Leerzeitperioden angegeben werden. Dies kann von Belang sein, um die Anzahl 
der Untersuchungen im Rahmen der Salmonellenbekämpfung zu begrenzen. Wird 
mit Produktionsdurchgängen gearbeitet, müssen die folgenden zusätzlichen 
Bedingungen erfüllt sein: 

o Ein Betriebsplan, in dem die Zusammensetzung der 
Produktionsdurchgänge festgelegt ist, wird erstellt. Ein 
Produktionsdurchgang kann die Gesamtheit oder einen Teil einer Gruppe 
von Tieren unterschiedlichen Alters umfassen, wobei es sich aber immer um 
Geflügel derselben Art, Kategorie und im selben Stadium handeln muss. 

o Bei „Fleischbetrieben“ wird jeder Geflügelstall oder für Geflügel vorgesehene 
Bereich bei jedem Leerstand und mindestens zweimal pro Jahr gereinigt 
und desinfiziert. Die Reinigung und Desinfektion werden in einem 
vollständig leeren Geflügelstall beziehungsweise für das Geflügel 
vorgesehenen Bereich vorgenommen und schließen seine gesamte 
Infrastruktur ein. 

o Bei „Legebetrieben“ wird jeder Geflügelstall oder für Geflügel vorgesehene 
Bereich bei jedem Leerstand und mindestens einmal alle zwei Jahre 
gereinigt und desinfiziert. Die Reinigung und Desinfektion erfolgen in 
einem vollständig leeren Geflügelstall oder für das Geflügel vorgesehenen 
Bereich und schließen seine gesamte Infrastruktur ein. 

 
 

7 Mobile Geflügelställe 
 
Geflügelbetriebe, die Nutzgeflügel in mobilen Geflügelställen halten, müssen dieselben 
Anforderungen in Bezug auf die Registrierung und/oder Genehmigung wie andere 
Geflügelbetriebe erfüllen. 
Die Anzahl der mobilen Geflügelställe oder die Anzahl Hühner je mobilem Geflügelstall 
spielt keine Rolle. Die Anforderungen in Bezug auf die Registrierung und Genehmigung 
sind abhängig von der Gesamtzahl des in dem gesamten Betrieb gehaltenen Geflügels. 
 
Zusammengefasst: 

o Für Betriebe, in denen weniger als 200 Stück Geflügel gehalten werden, sind nur 
eine Registrierung bei der FASNK mit der Tätigkeit ACT 441 und eine Registrierung 
in SANITEL erforderlich. 

o Für Betriebe, in denen 200 Stück Geflügel und mehr gehalten werden, bedarf es 
neben der Registrierung auch einer Genehmigung 10.2. (sofern der Handel mit 
diesem Geflügel allein auf nationaler Ebene erfolgt). 

• Betriebe mit einer Kapazität von weniger als 5 000 Stück Geflügel können in 
SANITEL auch als „Betriebe mit geringer Kapazität“ registriert werden. 

 
Auf verordnungsrechtlicher Ebene besteht kein Unterschied im Hinblick auf die 
Infrastruktur- und Betriebsbedingungen für einen Betrieb mit mobilen Geflügelställen, 
aber folgende Lockerungen sind auf der Grundlage der Rechtsvorschriften erlaubt: 
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1. Hygieneschleuse: befindet sich in dem Geflügelbetrieb (nicht in jedem mobilen 
Geflügelstall), 

2. Vorraum: befindet sich in dem Geflügelbetrieb oder (besser) am Eingang der Weide 
der mobilen Geflügelställe (nicht in jedem mobilen Geflügelstall). 

Je Bestand (wie in SANITEL registriert) sind eine Schleuse und ein Vorraum erforderlich, 
auch wenn es für einen einzigen Bestand mehrere mobile Geflügelställe gibt.  
 
Die Informationen betreffend Legehennenbetriebe sind auch in Form eines E-Learnings 
verfügbar: Häufig gestellte Fragen zu der Haltung von Legehennen. 

 
 

8 Anhänge  
 
Formulare für die Vereinbarung mit dem Betriebstierarzt 
 
 

9 Verzeichnis der Überarbeitungen 
 

Verzeichnis der Überarbeitungen des Rundschreibens 
Version Anwendungsdatum Grund und Umfang der Überarbeitung 
1.0 Veröffentlichungsdatum Originalversion 
   
   

 

https://favv-afsca.be/fr/formations/elevages-poules-pondeuses
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